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-ZUM Fleuenbürger Meimattag.
88. Jahrgang.

en Gästen, die von nah und fern den Heimattag in
Neuenbürg besuchen, entbieten wir ein herzliches
Willkommen. Dieser Gruß gilt denen, die gekommen

W um in ihrer und der Heimat ihrer Vorfahren Wieder¬
um mit Angehörigen, Freunden und Bekannten zu feiern,

die Stätten auszusuchen, wo sie ihre Jugendzeit verbracht
md vielleicht manchen Streich verbrochen haben. Erlebnisse
werden ausgetauscht und manche Fäden der Treue und
Anhänglichkeit gekräftigt. Söhne und Töchter unserer Stadt
sind zerstreut in alle Welt. Auch diejenigen grüßen wir, die
heute nicht unter uns weilen können, vielleicht reicht es ihnen
zum nächsten Heimattag in ihre Vaterstadt zu kommen. Wie

Politische Wochenrundschau.
In der württembergischen Politik ist Ferienstimmung ein¬

gekehrt. Nur die in den letzten Tagen nach dem Auseinander¬
treten des Landtags erfolgte Ernennung des Zentrumsabge¬
ordneten Andre zum Präsidenten der Landesversicherungs¬
anstalt hat, wie zu erwarten war , in politischen Kreisen wieder
etwas Staub aufgewirbelt und verschiedene Proteste zur Folge
gehabt. Zunächst einmal der Protest des Württ . Vereins der
höheren Beamten, der natürlich nicht anders handeln konnte
und diesen Posten für das Berufsbeamtentum reklamieren
mußte, der die Ansicht vertritt , daß die Befähigung zu einem
solch hohen Staatsamt nur durch akademisches Studium und
entsprechende Examinas evwsvber » werden kann . Die ^Praxis.
der letzten Jahre hat oft das Gegenteil bewiesen . Die Sozial¬
demokratie ist selbstverständlich mit der Betrauung eines frühe¬
ren Arbeitnehmers mit der Führung eines solchen Amtes,
dessen Hauptträger die Arbeitnehmer sind, einverstanden , for¬
dert aber dieses Amt für ein Mitglied der freien als der
stärksten und größten und nicht der christlichen Gewerkschaften.
Ter Grund ist einfach Futterneid , der diesmal umso weniger
angebracht ist, als die freien Gewerkschaften im Reich bereits
fünf Präsidentenstellen innehaben , während die christlichen Ge¬
werkschaft erst jetzt den ersten Präsidentenposten bekommen.
Die Parität ist also immer noch gewahrt . Als Dritter im
Bunde meldet sich die Deutsche Volkspartei , vor allem deren
hervorragender Führer Professor Dr . Köhler in Tübingen,
der zwar die Berechtigung anerkennt , auf solche Posten auch
Nichtberufsbeamte zu ernennen , aber die Person des ernann¬
ten Abgeordnetn Andre als ungeeignet hält . Warum , das
sagt er aber nicht. Aus der erfolgten Ernennung ist zu
schließen, daß die württ . Regierung den Befähigungsnachweis
Andres auf Grund seiner bisherigen Tätigkeit im öffentlichen
Leben für erwiesen hält.

Auch der Reichstag ist jetzt in die Sommerferien gegangen,
nachdem er vorher noch zwei wichtige Beschlüsse gefaßt hatte,
und zwar die Amnestievorlage und die Herabsetzung der Lohn¬
steuer. Die Amnestie bringt Straferlaß bzw. Strafermäßi¬
gung für politische Gefangene sowie für allgemeine Straf¬
gefangene, die Notdelikte begangen hatten . Die Einkommen¬
steuersenkung sieht eine Erhöhung des monatlichen Abzuges
vom Steuerbetrug von 15 auf 25 Prozent vor und zwar mit
Bstrkung vom 1. Oktober . Dagegen gelang es der Reichs-
regrerung nicht, ihre ,dritte Borlage , die sie noch vor den
^enen erledigen wollte , die Festlegung des Verfassungstages,
oes 11. August, durchzubringen . Die Vorlage wurde vielmehr
gegen den Willen der Reichsregierung dem Rechtsausschuß
überwiesen, wo sie bis zum Herbst liegen bleibt.
. A ^ derum als erstes Land hat Deutschland dem abgeänder-
wn Lnüknegspaktvorschlag des amerikanischen Staatssekretärs
fEM vorbehaltlos zugestimmt und sich zur Unterzeichnung
bereit erklärt. Italien und Japan sind Deutschland nach-

wahrend England mit der Antwort noch zögert . Frank-
hat gleichfalls seine Bereitwilligkeit zur Unterzeichnung

oe. Kelloggpaktes erklärt , dabei aber seine alten Vorbehalte
erhalten . Frankreich fordert nämlich ein Zusatzproto-

wu, Las die aus dem Völkerbundspakt und die aus den ein-
AW Eviiöerverträgen resultierenden Verpflichtungen Frank-

^ unantastbar erklären soll . Das Ziel Frankreichs ist
N ousgedrückt nichts anderes als das Verlangen nach Sicher¬
heit anstatt nach Frieden . Es ist sehr fraglich , ob Amerika und
me anderen Staaten auf die französischen Vorbehalte eingehen
M Italiener haben es für gut befunden , in der letzten
-Loche auf dem Marktplatz in Bozen , der Hauptstadt des ge¬
boten Südtirols , ein italienisches Siegesdenkmal zu ent-
^En . Zum Protest veranstaltetn am gleichen Tag die Tiroler

^dreas Hofer -Denkmal auf dem Jselberg bei Innsbruck
Gegenkundgebung , wobei der italienische „Sieg " in das

Mige Licht gerückt wurde . Keinen einzigen Sieg haben die
Eiener im Weltkriege aufzuweiseu , und was Italien nach
Ausschluß erhielt , war nur die Belohnung der andern für
leinen Verrat an den Bundesgenossen . Das italienische Sieges-
Mkmai in Bozen ist daher nichts anderes als eine Lüge und
«ne Fälschung der Geschichte.
. Dü Angriffe auf Nobile , der , wie sich jetzt immer mehr
«" .ausstellt , persönlich die Schuld an der Katastrophe seiner
„,,? >Mf -Polar -Expedition trägt , werden immer zahlreicher
s M )ger . Zw « : ist es inzwischen dem russischen Eisbrecher

»prassln' gelungen , die Viglieri -Gruppe und die Ueber-
r,"Moen der Malmgren -Gruppe zu retten , aber der Opfer
jjjN"ummer noch genug . Die meisten Fragen sind noch zu un-

um ein abschließendes Urteil fällen zu können , aber
lw höchst eigenartige Verhalten Nobiles , seine widerspruchs¬

schön wäre es, wenn der Heimattag allmählig zu einem
großen Wiedersehenstag aller Neuenbürger, der heimischen
mit den auswärts wohnenden und der auswärtigen mit¬
einander, werden könnte. Fe mehr wir uns mit dem Land
und Boden, dem wir entstammen, verbunden fühlen, umso
besser vermögen wir auch den Stürmen, die uns nicht erspart
bleiben, zu trotzen und unsere Eigenart zu wahren. 2n
diesem Sinne wollen wir Heimattag feiern, und die Fugend,
der ein Hauptteil des festlichen Tages gewidmet ist, soll
davon noch einen Schimmer hinüberretten in ihr späteres
Leben. Bei diesen Gedanken drängt sich uns von selbst das
Gefühl der Dankbarkeit ans gegen die Männer, die in den

volle»» Berichte stimmen doch sehr bedenklich. Von schwedi¬
scher Seite wird bereits die Forderung nach einer gerichtlichen
Untersuchung erhoben.

Deutschland.
Vollzug des Körperschaftsbesoldungsgesetzes.

Stuttgart , 18. Juli . Das Innenministerium hat eine
Verordnung zum Vollzug des Körperschaftsbesoldungsgesetzes
erlassen . Darin wird u . a. bestimmt , daß die Besoldungsvor¬
schriften in der Form einer Satzung zu erlassen sind . Vor Er¬
lassung der Satzung ist, wenn bei der Körperschaft eine Ver¬
tretung der Beamten besteht , diese zu hören . Schriftliche Aeu-

-ßernngen der Beamtenvertretung sind der- Aufsichtsbehörde
mit der beschlossene»» Satzung vorzutegen . Für die Einreihung
der Beamtenstellen in Besoldungsgruppen ist bei den Beamten¬
gattungei », die in der vom Ministerium aufgestellten Gruppen¬
ordnung aufgeführt sind, diese maßgebend . Soweit sich hienach
die Einreihung nach der Einwohnerzahl richtet , ist die bei der
jeweils letzten Volkszählung ermittelte Wohnbevölkerung zu
Grunde zu legen . Für die in die Gruppenordnung nicht auf¬
genommene »» Beamtengattungei », insbesondere auch die Be¬
amten der großen Städte , ist die Besoldungsgruppe durch Ver¬
gleichung einerseits mit den gleichzubewertenden Gattungen
von Körperschaftsbeamten zu bestimmen . Hiebei sind alle Um¬
stände zu berücksichtigen, die für die Bewertung der Eigenart
des betreffenden Äeamtenberufes im allgemeiner » und der zu
beurteilender » Stelle im besonderen in Betracht kommen . Im
übrigen kommt es bei der Vergleichung mit staatlichen Be¬
amtenstellen nicht auf gleichartige äußere Merkmale wie Amts¬
bezeichnungen , Titel , sondern auf die gleichartige und gleich¬
wertige Tätigkeit , das Maß der Verantwortung und Selbstän¬
digkeit , die besondere Bedeutung des Amts , oie Vorbildung
und ähnliches an . Eine günstigere Regelung ist nur bei Orts¬
vorstehern und bei leitenden Beamten der Städte über 20000
Einwohnern in besonderen Ausnähmefällen mit Genehmigung
der Ministerien des Innern und der Finanzen zulässig . Den
Ortsvorstehern kann die Gemeinde nach der Bestätigung der
Wiederwahl eine persönliche Vorrückung nach Maßgabe der
Gruppenordnung bewilligen . Bei anderen in die Gruppeü-
ordnung aufgenommenen Gattungen von Körerschaftsbeamter»
soll die persönliche Vorrückung nur bewilligt werden , wenn
besondere Verhältnisse die Bedeutung und den Geschäfts-
umfang der Stelle erhöhen , z. B . Vorhandensein erheblicher
Industrie , Zusammensetzung der Gemeinde aus einer größeren
Zahl von Teilgemeinden ober Wohnplätzcn , starker Fremden¬
verkehr . Für Beschwerden der Körperschaftsbeamten ist ein
Schiedsgericht vorgesehen.

Kleine Anfragen.
Stuttgart , 19. Juli . Der Abg. Dr . Hölscher (B .B .) fragt

unter Hinweis auf die Steigerung der Eisenbahnunfälle um
Aufschluß , ob Unterbau und Material so imstande sind, daß
weitere Betriebsunfälle nicht zu befürchten sind, bzw. ob für
Abstellung von Mängeln gesorgt ist ; weiter ob die Dienstzeit
und dienstliche Inanspruchnahme des Personals nicht die Lei¬
stungsfähigkeit übersteigt , bzw. ob für entsprechende Regelung
gesorgt ist. — Abg . Heymann (Soz .) fragt wegen der Neuord¬
nung der Baumeisterprüfung durch die Verordnung des
Staatsministeriums vom 7. Dezember 1925. In » Jahre 1928
wurde bereits nach den neuen Bestimmungen geprüft . Infolge
der Nachwirkungen der Inflationszeit haben sich aber die Ver¬
hältnisse zahlreicher Schüler der höheren Bauschule so un¬
günstig gestaltet , daß es ihnen ganz unmöglich ist, die neuen
Vorschriftei » restlos ans sich anwenden zu lassen . Die Anfrage
wünscht , das Innenministerium solle zur Behebung dieser
Schwierigkeiten anordnen , daß für die Dauer von weiteren 2
Jahren , davon Abstand genommen wird , daß das 24. Lebens¬
jahr zurückgelegt , die dreijährige Tätigkeit als Bauführer nach
der Vorprüfung absolviert sein »nutz, und daß bei der Berech¬
nung der dreijährigen Tätigkeit als Bauführer die in einem
Baubüro oder auf einem eigenen oder väterlichen Bauplatz
verbrachte Zeit nicht angerechnet wird . Mit Rücksicht auf das
Aufsuchen einer entsprechenden Tätigkeit noch für die bevor¬
stehende Ferienzeit wünscht die Anfrage eine umgehende Er¬
ledigung . — Hölscher und Hiller <B .B .) regen ferner in Rück¬
sicht auf die schwere Notlage des deutschen Mittelstandes an,
daß die privatwirtschaftliche Betätigung von Reich, Ländern
und Gemeinden und öffentlich -rechtlichen Körperschaften auf
das geringste , unbedingt erforderliche Maß beschränkt wird,
daß die Lieferung des wirtschaftlichen Bedarfs öffentlicher Be¬
hörden und Körperschaften aller Art möglichst an das mittel¬
ständische Privatgewerbe vergeben , insbesondere die Vergebung
öffentlicher Aufträge an Auslandsfirmen unterbunden wird;

Jahren 1914 18 uns die Heimat vor feindlichem Einfall
geschützt und unversehrt erhalten haben, vorab den Treuen, die
mit ihrem Leben dafür bezahlten. Nun zum Schluß noch herzliches
„Grüß Gott" allen den sonstigen Gästen aus der engere»»und
weiteren Umgebung, die kommen, um sich mit uns in freundnach¬
barlicher Weise zu freuen. Mögen sich die Gäste wohl bei uns
fühlen,wie es sich an einem Heimattag gehört,wo ein unsichtbares
Band alle umschlingt. Wie die Schloß- und Stabtbeleuchtung
am Abend die heimatlichen Gefilde mit strahlender Helle
übergießen soll, so»nuß der Heiinattag in Hie ivieder folgende»»
Tage saurer Mühe und Arbeit hineinleuchten, so daß er für
jeden Teilnehmer einen Gewinn für sein Gemütsleben bedeutet.

daß die Wohnungszwangswirtschaft unter Wahrung eines an¬
gemessenen Mieterschutzes baldigst abgebaut , daß die Gebäude¬
entschuldungssteuer gesenkt und ihr Ertrag möglichst restlos
zum Wohnungsbau verwendet wird, daß die Kreditorganisa¬
tionen des Gewerbes durch geeignete Verbindung mit den
staatlichen Kreditinstituten gefördert werden; steuerliche Be¬
vorzugung von Konsumveremen beseitigt, das Anwachsen der
Warenhäuser eingeschränkt wird ; daß die untragbar hohen
Beiträge zu den Sozialversicherungen gesenkt und die schäd¬
lichen Auswüchse der Arbeitslosenversicherung beseitigt werden,
sowie daß die Arbeitszeitverordnung der Eigenart und der
Leistungsfähigkeit des gewerblichen Mittelstandes angepaßt
wird.

Ostpreußen — eine freie Bundesrepublik.
Berlin , 20. Juli . Im ehemaligen Posenschen und dem

alten Westpreußen, das man heute Pomerellen zu nennen
pflegt, ist am letzten Sonntag mit Geräusch und Tamtam das
Gedächtnis der Tannenberger Schlacht begangen worden, jener
erste»», nämlich von 1410, die den Grund legte für den Verfall
des deutschen Ordens . Be» der Gelegenheit wird, wie jetzt be¬
richtet »vird, bei den einzelnen Kundgebungen u. a. auch in
Bromberg folgende Resolution beschlösse»» worden : „Um den
von den Herren Ostpreußens bedrohten Frieden Europas zu
sichern und diese Menschen vor dein Ruin zu bewahren, sehe
man keinen anderen Weg für die Sicherung des europäischen
Friedens gegen die preußische nationalistische Mafia als in der
Ausrufung Ostpreußens auf Grund des Artikels 19 des Völker¬
bundsstatutes zu einer freien Bundesrepublik »nit kantonaler
Struktur für seine 3 Nationalitäten : Deutsche, Polen und
Litauer , das heißt in der Bildung einer baltischen Schweiz. Der
Zerfall und die Entwicklung Ostpreußens begann mit seiner
Angliederung an das Deutsche Reich, die erst im Ausgang des
19. Jahrhunderts erfolgte . Die ostpreußische Landbevölkerung
spricht in einer Stärke von einer halben Million die Polnische
Sprache und rund 300 000 Einwohner bekennen sich zum
litauischen Volkstum. Beide Minderheiten werden ausgerottet
und »nüssen zusehen, wie preußische Militärs »nit Sowjet¬
agentei» Verschwörungen anzetteln . Die Weltmeinung sollte
sich des unglücklichen Landes erbarmen und es in eine baltische
Schweiz verwandeln ." Das ist die übliche souveräne Art , wie
»nan in Polen mit den Tatbeständen von Geschichte und Gegen¬
wartspolitik umzugehen Pflegt. In Wirklichkeit sprechen in
ganz Ostpreußen nur 140000 Menscher» polnisch. Auch Liese
in einer Sonderform , die »nan masurisch oder auch kasubisch
zu nennen flegt. Litauer gibt es in ganz Ostpreußen nur 7000,
ganz abgesehen davon, daß die überwiegende Mehrheit dieser
Fremdsprachigen von einer Trennung von Deutschland auch
iin Traum nichts wissen will. Die übrige Bevölkerung Ost¬
preußens an die 96 bis 97 Prozent ist deutschen Stammes . Bei¬
läufig gibt die anmutige Sprache dieser Entschließung einen
netten Auftakt für die Unterhaltungen über den deutsch-polni¬
schen Handelsvertrag.

Ausland.
Rom , 20. Juli . Der „Sera Secolo " meldet aus Turin:

Giolitti hat Denkwürdigkeiten hinterlassen , die die Zeit des
Dreibundes uinfassen und mit Italiens Eintritt in den Welt¬
krieg abschließen . Freunde Giolittis versichern , daß die Ver¬
öffentlichung der Memoiren eine politische Sensation bilden
werde.

- London , 20. Juli . Die Jahresversammlung des englische»»
Bergarbeiterverbandes hat mit 620 000 gegen 8000 Stimmen
die Entschließung des Exekutivausschusses des Verbands ge¬
billigt , in der in scharfer Form die Taktik der Kommunisten
und der Minderheit zurückgewiesen wird . Weiterhin wurde
eiim Entschließung angenommen , in der verlangt wird , daß
der ' Verband seine Propaganda für die Nationalisierung der
Bergwerke fortsetzt , da diese Frage für die Neuorganisation
der Kohlenindustrre von weittragendster Bedeutung sei.

Verhängnisvoller Irrtum.
Wie erst jetzt bekannt wird , ist ein russisches Luftschiff , das

vor etwa 4 Wochen nach Moskau fliegen wollte , beim Ueber-
fliegen einer chemischen Staatsfabrik im Twerschen Gouverne¬
ment vom Militärschutz für Verkehr für ein feindliches Luft¬
schiff gehalten und herabgeschossen worden.

Ein entscheidendes Wort in dem Kampf um Miß Cavell
hat der Heeresanwalt Dr . Stöber gesprochen. Er , der Unter¬
suchungsführer und Anklagevertreter in dem Cavell -Prozeß
war , äußerte sich in der „Deutschen Juristenzeitung " zu den
tatsächlichen Vorgängen , die dem Film zugrunde liegen : „Miß
Cavell war Hauptleiterin einer großen , über ganz Belgien sich



erstreckenden Organisation , die sich damit befaßte , alle hinter
unserer Front befindlichen Soldaten der Entente , darunter
viele entsprungene Kriegsgefangene , wieder dem feindlichen
Heer zuzusühren . Sie hat nach eigener Aussage ihres später
aufgegriffenen und ebenfalls erschossenen Führers Gille für
ihre Person ungefähr 200 solcher Soldaten , darunter auch
einen englischen Oberst und wiederholt Leute mit Spionage-
Lerichten , über die holländische Grenze geschafft. Daß diese
Leute auch die feindliche Front erreichten , bewiesen an Miß
Cavell gerichtete , jedoch aufgefangene Briefe und Karten , in
denen sich solche Leute rühmten , glücklich wieder an der Front
zu sein und schon so und soviel „boches" erschossen zu haben.
Auf solchem Tun stand und steht heute noch nach H 90 Ziff . 3
und 5 Reichsstrafgesetzbuch und 8 58 Militärstrafgesetzbuch die
Todesstrafe , und zwar nicht nur bei uns , sondern ebenso in
den damals uns feindlichen Ländern . Das Feldgericht konnte
nach Sachlage also gar nicht anders , als auf die beantragte
Todesstrafe auch zu erkennen . Ebenso gerechtfertigt wie das
Urteil selbst war der Vollzug der Strafe , wenn man die nähe¬
ren Umstände in Würdigung zieht . Abgesehen davon , daß
Miß Cavell eine leitende Stellung in dieser unseren Truppen
schädlichen Organisation inne hatte , fiel gegen sie der schwere
Vertrauensbruch , dessen sie sich schuldig machte, zu ihren Un¬
gunsten in die Wagschale . Als im Jahre 1915 sämtliche Eng¬
länder aus Belgien entfernt wurden , verstand sie es , unter
ausdrücklichem Hinweis darauf , daß sie unter dem Schutz des
Roten Kreuzes stünde , ihre Belastung in Brüssel durchzusetzen.
Trotz dieses ihr von der deutschen Behörde entgegengebrachten
Vertrauens scheute sie sich nicht , die Krankenanstalt , an der sie,
wie wir sagen würden , als Schlüssel - und Hausdame tätig
war , zur Aufnahme der besagten Soldaten zu verwenden , sie
hier , wenn nötig , noch mit falschen Pässen zu versehen und so
lange zu verbergen , bis ihr Führer eintraf und sie mit über
die Grenze nahm . Gerade dieses Moment schwersten Ver-
trauensnnßbrauchs war ausschlaggebend in der Frage der
Vollstreckung der erkannten Strafe . Glaubt heute wirklich je¬
mand , daß unsere Feinde im gleichen Falle anders gehandelt
hätten ? Wenn ja , iei darauf hingewiesen , daß auch die Fran¬
zosen deutsche Frauen zum Tode verurteilt und hingerichtet
haben , allerdings nicht nach einem in voller Öffentlichkeit
durchgeführten Stafverfahren und nicht unter Zulassung von
Verteidigern aus dem eigenen Lande , wie dies im Prozeß
gegen Miß Cavell und Genossen deutscherseits geschah! Hier
nur 2 Namen von Hingerichteten Frauen , die ebenfalls nichts
anderes taten , als daß sie ihrem Vaterland dienten . Marga¬
rethe Schmidt , hingerichtet im März 1915 in Nancy , Ottilie
Moos , hingerichtet im Mai 1915 in Bourges . Also jeweils
vor Erschießung von Miß Cfavell. Hierüber schwieg sich die
französische Presse natürlich vollkommen aus , bis ein Neutra¬
ler , der holländische Generalleutnant Sehders , sie zum Reden
brachte und die Unehrlichkeit und Torheit der Ententepresse,
die 2 gleichartige Fälle so verschieden behandelte , schärfer
geißelte , als es je ein Deutscher getan hätte ."

Aus Stadt und Bezirk,
So «ntagsge- a«ken.

Fröhliches Reisen.
Was bedeutet „sich erholen " anders als : zu sich selbst

kommen , sich selbst wieder hervorholen aus den eigenen Wesens¬
tiefen . Fackler.

Gott im Sonnenstrahl zu finden , ist wahre , echte Fröm¬
migkeit . Friedr . Naumann.

Geh aus , mein Herz , und suche Freud
: in dieser lieben Sommerzeit

an deines Gottes Gaben!
Schau an der schönen Gärten Zier,
und siehe, wie sie mir und dir
sich ausgeschmücket haben . Paul Gerhardt.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird von westlichem
Hochdruck vorwiegend beeinflußt . Eine nördliche Depression
kommt wenig zur Geltung . Für Sonntag und Montag ist
deshalb vorwiegend trockenes und heiteres Wetter zu erwarten.

Höfen a. Enz, 20. Juli . Heute nachmittag fuhr ein hie¬
siger Radfahrer einem Stuttgarter Auto an der Kurve bei
der „Sonne " in die Quere , so daß er stürzte und sein Rad
vollständig demoliert wurde . Nur einem glücklichen Zufall ist
es zu verdanken , daß der Radler mit dem Leben davon kam
und nur einige unbedeutende Verletzungen davontrug . Am
Auto wurde der Kühler eingedrückt , so daß es in Reparatur
gegeben werden mußte.

Herrenalb, 19. Juli . (Hoher Besucll) Letzten Samstag
nachmittag nahm auf der Fahrt zum St . Bernhards -Jubiläum
in Baden -Baden der H . H. Bischof Dr ^ Sproll von Rottenburg
in Begleitung seines Zeremoniars hier kurzen Aufenthalt.
Neben der persönlichen Fühlungnahme mit den Diaspora-
Angehörigen galt der Besuch der Besichtigung des katholischen
Gotteshauses , an dem in den letzten Jahren einige Bauschäden
zu Tage getreten sind . Die Behebung dieser Schäden und die
in absehbarer Zeit in Aussicht genommene , der Würde der
Stätte entsprechende farbige Ausschmückung des Kircheninnern
waren Gegenstand der Erörterung . Von den zur Begrüßung
ihres Oberhirten Herbeigeeilten durfte ein jedes sich einer
liebenswürdigen Ansprache erfreuen . Bei der sich anschließen¬
den , von Herrn Meck im Garten der Pension Waldeck in ent¬
gegenkommender Weise gereichten Erfrischung verweilten die
Hohen Gäste kurze Zeit in zwangloser Unterhaltung mit dem
Diaspora -Geistlichen und einigen Gemeindeangehörigen . Den
Aufenthalt beschloß ein Rundgang durch die Stadt , der auch
zum köstlichen Ueberrest des einstigen Klosters , dem Paradies,
führte , dessen Anblick den kunstverständigen Besuchern einen
Ausruf der Bewunderung entlockte. Gegen 7 Uhr abends setz-
ten die Gäste die Weiterfahrt nach Baden -Baden fort.

Württemberg.
Stuttgart , 18. Juli . (Bekämpfung der Geschlechtskrank¬

heiten .) In der Versammlung des überparteilichen politischen
Frauenverbandes am 6. Juli wurde über die Ausführung des
Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten in Würt¬
temberg ein knapper Bericht erstattet und auf die unbefriedi¬
genden Verhältnisse in Stuttgart nachdrücklich hingewiesen.
Die nachstehende Entschließung wurde einstimmig angenom¬
men : Der Ueberparteiliche Politische Frauenverband verlangt
von der Württ . Regierung , daß das Gesetz zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten in unserem Lande vollständig und
sinngemäß durchgeführt und vor allem in Stuttgart baldigst
ein Zusammenarbeiten aller Organe der Gefährdeten -Für-
sorge , etwa durch Errichtung eines Pflegeamtes , gewährleistet
werde . Die Verhältnisse in Stuttgart sind durchaus unbefrie¬
digend . Die Frage des Wohnens der Prostituierten ist sticht
dem Sinne des Gesetzes entsprechend gelöst worden . Ein stär¬
keres Zufassen der Polizei zur Wahrung des Anstandes und
der Sicherheit auf der Straße ist geboten . In anderen Städten,
wo Pflegeämter errichtet sind und das gesamte Gesetz ent¬
schieden angewandt wurde , sind die Zustände befriedigend . Dies
ist durch eine Umfrage festgestellt , über die im Nachrichtenblatt
Nr . 6 des Bundes deutscher Frauenvereine berichtet ist. Die
eine Absicht des Gesetzes, eine allmähliche Verminderung der
Prostitution ist nur erreichbar , wenn durch ein Pflegeamt das
Zusammenarbeiten der Gesundheitsbehörde sowohl mit den
Polizeiorganen als mit allen in Betracht -kommenden Fürsorge¬
stellen und sozialen Organisationen unmittelbar und stetig
gewährleistet ist. Das Köhlen solcher Zusammenarbeit wird
heute von verschiedenen Seiten beklagt , so auch in der Sitzung
des Ausschusses zur Bekämpfung sittlicher Not , die am 5. Juli

stattgefunden hat ." Sodann sprach Frau Dr . L. Al. Rehm
über „Die Rechte und Pflichten der deutschen Staatsbürger ".

Wiblingen-Ulm, 19. Juli . (Wiblingen wird wieder Gar¬
nison .) In langwierigen Verhandlungen und unter erheblichen
Opfern der Stadt Ulm ist es der Stadtverwaltung gelungen,
zu erreichen , daß die Schloßkaserne wieder mit Militär belegt
wird . Das Reichswehrministebium hat angeordnet , daß die
10. (AusbildungS -) Batterie des Art .-Regiments 5 am 1. Aug.
1928 von Mm nach Wiblingen und dafür die 1. Eskadron der
Fahrabteilung 5 von Ludwigsburg nach Mm verlegt wird.
Mit dieser militärischen Bewegung wird zweifellos neues
Leben in den Vorort Wiblingen einziehen und diesem mancher¬
lei Vorteile bringen.

Neuravensburg, OA. Wangen, 20. Juli . (Moor- und
Waldbrand im Allgäu .) Ein gefährlicher Moorbrand wütet
seit 8 Tagen im westlichen Allgäu . In Degermoos bei Hergens¬
weiler, dicht an der Württemberg ischen Grenze, brennt ein
Moorgelände von IX- Tagewerk, das mit wertvollen Birken
und Fichten besetzt ist. Der Brand hat auch schon auf würt-
tembergischeu Grund übergegriffen . Das Moor brennt bis in
einem Meter Tiefe und wird von Zeit zu Zeit vom Wind
zur Hellen Flamme entfacht. Vor 8 Tagen entstand der Brand,
der — wie man vermutet — durch weggeworfene Zigarrenreste
verursacht worden sein soll. Die Freiwillige Feuerwehr von
Hergensweiler bemüht sich in ganz vorbildlicher Weise um die
Löschung des Brandes und arbeitet seither, zusammen mit der
Landespolizei Lindau , die einen über 10 Meter breiten Streifen
auf der einen Seite der Brandstelle in stundenlanger müh¬
seliger Arbeit abholzte, am Löschen des Moörbrandes . Es
mußte eine über einen Kilometer lange Schlauchleitung vom
Gutshof zur Brandstätte gelegt werden, die aber nur einen
sehr geringen Druck aufweist. Von württembergischer Seite
wird durch die Feuerwehr Neuravensburg gearbeitet , um ein
zu breites Uebergreifen des Feuers auf württembergischen
Boden zu verhindern . Wenn nicht intensiver Regen eintritt,
ist zu vermuten , daß es noch lange weiterbrennt.

Vermischtes.
Reichszählung der Geschlechtskrankheiten 1927. Amtlich

wird mitgeteilt : Nachdem am 1. Oktober 1927 das Reichs¬
gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheitenin Kraft ge¬
treten ist, sind in der Zeit vom 15. November bis 14. Dezember
1927 sämtliche im Deutschen Reich neu in ärztliche Behand¬
lung genommenen Geschlechtskranken gezählt worden. Nach
der vorläufigen Zusammenstellung würben hierbei in Deutsch¬
land außer Sachsen, Thüringen und Saargebiet 27115 Ge¬
schlechtskranke ermittelt . Unter der Annahme, daß der Kran¬
kenzugang in der Erhebungszeit annähernd dem Durchschnitt
entspricht, würde sich ein Jahreszugang für das ganze Deutsche
Reich von insgesamt rund 300 000 Neuerkrankungen ergeben.

Nicht die Beine übereinanderschlaaen. Eine sehr schädliche
Angewohnheit ist das Uebereinanderschlagen der Beine . Man¬
cher und manche ist unterleibskrank geworden, ohne sich im ge¬
ringsten über die Ursache klar werden zu können. Beim Ueber¬
einanderschlagen der Beine werden, wie man oft selbst schon
bemerkt haben wird, gewisse Organe gedrückt oder gequetscht
und dadurch in ihren Funktionen gestört, oder sie werden gar
verletzt, ohne daß man eine Verletzung sogleich empfindet.
Durch Quetschungen und sonstige Verletzungen entstehen sehr
leicht Entzündungen , die mehr oder weniger weitergreifen und
manchmal schlimmste Krankheiten des Geschlechtsorganismus,
der Blase, des Darms usw. Hervorrufen können.

Die Verkehrsstörung an der Arlbergbahn. Die „Inns¬
brucker Nachrichten" schreiben: Es handelt sich um eine der
größten Verkehrsstörungen , die je in Tirol vorgekommen sind.
An dem der Bahnstrecke gegenüber liegenden Jnnufer befinden
sich große Sandbänke , die infolge der starken Gewitterregen
am Sonntag und Montag ins Rutschen gekommen sind. Sie
verschütteten den Inn , der sich dort staute. Normal ist das
Bahngleis etwa 20 Meter über den Fluß , und das Ufer des
Inns verlief dort rund 10 Meter vom Gleis entfernt . Durch
die erwähnten Beivegungen der Sandmassen staute sich das
Wasser des Inns jedoch am gegenüberliegenden Bahnufer auf.
Um 10 Uhr abends, knapp nachdem der Verkehr eingestellt
worden war , wurde der Bahndamm in einer Länge von 80
Metern unterwaschen. Stellenweise hingen die Geleise frei in
der Luft . Am Montag kurz vor 10 Uhr abends passierte noch
ein Güterzug die Unfallstelle, ohne daß etwas besonderes be¬
merkt wurde. Als nächster Zug hätte der O-Zug Paris —Wien
kommen sollen. Dieser Zug hatte aber eine nicht unerhebliche
Verspätung und diese unvorhergesehene Zeitspanne benützte
ein Streckengeher, um noch rasch die Strecke gegen die Station
Oetztal abzugehen. Dabei bemerkte er, daß die Geleise bereits
ganz unterwaschen waren. Er erkannte sofort die Gefahr und
lief zur Station Noppen, wo der O-Zug aufgehalten wurde.
Hätte der Mann die Gefahr nicht erkannt , so wäre ein Un¬
glück mit unabsehbaren Folgen unvermeidlich gewesen, zumal ^
dieser Schnellzug mit annähernd 400 Reisenden besetzt war.
An der Unglücksstellewurde ein Umsteigeverkehr eingerichtet,
der jedoch ziemlich kompliziert ist, da die Reisenden nnt ihrem
Gepäck über einen halben Kilometer weit gehen müssen. Die
Äufräumungsarbeiten sind im Gange, doch stellte sich heraus,
daß das Gleis in einer Länge von rund 150 Metern ungefähr
10 Meter weiter in den Berghang hineingebaut werden muß,
um weitere Unterwaschungen zu verhüten . Bei dem Abmon¬
tieren der elektrischen Leitung erlitt ein Elektriker durch ein
herabfallendes Drahtende einen schweren elektrischen Schlag.
Der Mann wurde bewußtlos in bedenklichem Zustande ins
Spital nach Innsbruck gebracht.

Was Spielhöhlen einbrinaen. Die letzte französische Steuer¬
statistik zeigt, daß das Glücksspiel mit jedem Jahre größere
Beträge abwirft . Die 160 Spielkasinos in Frankreich brachten
in der Wintersaison 1926/27 und in der Sommersaison 1927
einen Gewinn von 64 660 000 Francs gegenüber 40 000 000 1925.
Neue Spielhöhlen entstehen wie Pilze . In Nizza allein gibt
es jetzt 6 Kasinos. Rechnet man noch Monte Carlo hinzu, das
ja auch zu der Interessensphäre der französischen Spielklubs
gehört, so steigert sich der jährliche Gewinn auf ein Glücksspiel
auf 106 Millionen . In Monte Carlo beliefen sich die Ge¬
winne aus dem Trente et Quarante auf 26 Millionen und
die aus dem Roulette auf 25 Milk. Francs.

Verurteilung eines deutschen Automobilisten in Frankreich.
Der in Paris wohnende deutsche Staatsangehörige Hans
Braun , der im September vorigen Jahres mit seinem Auto¬
mobil infolge Platzens eines Reifens einen Unfall erlitt , bei
dem von den Insassen ein junger Mann getötet und ein Mäd¬
chen schwer verletzt wurden , ist von der Strafkammer Ver¬
sailles zu 2 Jahren Gefängnis und 600 Franken Geldstrafe
verurteilt worden . Außerdem wurde den Hinterbliebenen des
Getöteten ein Schadenersatz von 500 000, und der Verletzten,
der die weitere Ausübung ihres Berufes als Mannequin un¬
möglich gemacht ist, ein Schadenersatz von 150000 Franken zu¬
gebilligt.

Schweres Schiffsunglück. Ein schweres Schiffsunglück hat
sich am Mittwoch an der Westküste von Frankreich ereignet.
Der Hochseeschlepper„Audacieux" war dicht vor der Insel Deu
mit der Bergung des japanischen Dampfers „Jitsu Naru " be¬
schäftigt, der im Krieg torpediert und versenkt worden war.
Um die Bergungsarbeiten zu erleichtern, sollte ein Teil des
Schiffsrumpfes gesprengt werden. Es kam aber zu einer un¬
geheuer heftigen Explosion, weil der Dampfer Munition ( !) an
Bord hatte , die bei der Sprengung in die Luft flog. Der fran¬
zösische Schlepper wurde von den Trümmern des Schiffes buch¬
stäblich torpediert und sank in wenigen Minuten . Die Be¬

satzung konnte von einem Segelfchifs ausgenommen werd-idoch hatten 5 Mann schwere Verletzungen erlitten.
Der Xaveribauer und seine Stasi. .Auf emem abgelegen,

Einödhof lebte der Xavercbaiwr nnt ferner Stasi . Der L
arbeitete tapfer auf seinen Feldern gmg Winters ins Hg
und fuhrwerkte nnt seinen Gäulen die gefällten Tannen»
Bahn Damit verdiente er em schönes Stuck Geld, das >
aär nicht in der Sparkasse , sondern ^ bahnsch Bier ^
Schnaps anlegte und sich häufig einen festen Rausch siioeld kanUe. Kau, eu dann an.. . ._ __ _ _ ,cnen tausch für Q
Holzgeld kaufte . Kam er dann m spater Mitternacht Nn,
bläute er zum Gruß Gott die arme s- tasi durch und schsixi,
rauf den Schlaf des Gerechten . Das ertrug die Stasi woch
ja monatelang . Dann kam sie an das Sinnieren . Und alsÄ
Xaveri wieder sternhagelvoll eines Samstags nachts heimkw
kaum mehr stehen konnte und vor Rausch m das Bett hchL
fiel zog sie den Berauschten aus , der wahrend des Ausklcidew
schon en-geschlafen war. Als er dann etliche Klafter HolzK
nahm die Stasi das Leintuch , schlug es von rechts und sich
von oben und unten fein sachte über dem schnarchenden ich
mann zusammen und nähte mit Kreuzstichen das Leintuch ch
Jetzt holte sie den Kehrwisch und verhieb den üngenäf
Xaveri so tüchtig , daß er Zeter und Mordw schrie, ReuM
Leid machte und flehentlich Besserung gelobte. Darauf nah,
die Stasi die Schere , trennte die Naharbeit aus und rieb ihm
Xaveri mit Franzbranntwein ein . Seitdem herrscht Arie-,bei dem Xaveribauer und seiner Stasi.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 20. Juli . Die Aushebung sämtlicher Betriebsam,.,

seitens der Reichsbahnhauptoerwaltung bis I . April näcksten
angeordnet. Die Arbeiten dieser Aemter sollen künflia nur
Technikern wahrgenommen werden. ^

Gandersheim . 20. Juli . In der Ortschaft Badenbura
sich gestern abend eine schwere Bluttat . Aus bisher noch nin, §
gestellter Ursache erschoß der Schlosser Walter aus Bodenbuw
mit ihrer Tochter im Garten befindliche Frau Ludewiq und
deren Tochter, eine Witwe , durch mehrere Schüsse lebensa« ,,/
Aus einen Radfahrer , der zu Hilfe eilte, gab der Täter L k
Schüsse ab. die aber ihr Ziel verfehlten. Darauf richtete Walters
Waffe gegen sich selbst und verletzte sich durch einen Schufts»d!
Kopf. Beide Verletzte wurden dem Krankenhaus in Hildesbein,
geführt.

Köln . 20. Juli . Der am Schluß des bekannten L!mbouw-Aw
zesses unter dem Verdacht des Meineides in Haft genommene Ki»
Limbourg wurde auf die von seiner Verteidigung gegen den
fehl eingelegte Haftbeschwerde hin durch Beschluß der SirnskWm«
gegen eine Kaution von 40000 Mark aus der Haft entlassen

Koburg , 20. Juli . Die Verteidigung des zweimal zum ÄK
verurteilten Posträubers Hein hat heute gegen das Urteil des Schum
geeichtes Revision beim Landgericht Koburg eingereicht.

Berlin . 20. Juli . Der Polizeipräsident teilt mit: In derMnrd-
angelegenheit Iakubowski hat der mecklenburgische Untersuchums-
richter heute den Berliner Polizeipräsidenten ersucht, ihm einenWmn
Kriminalbeamten zur Verfügung zu stellen. Der Polizeipräsidenthat
mit Zustimmung des preußischen Innenministeriums diesem Ersuchen
umgehend entsprochen und den Kriminalpolizeirat Genriat angewiesen
sich noch heute beim Untersuchungsrichter in Neustrelitz zu melden

Berlin . 20. Juli . Großes Aussehen erregte im Februar diese;
Jahres ein Einbruch auf Kadolzburg , bei dem den Tätern zwei wert¬
volle mittelalterliche Altarflügel in die Hände fielen. Man verhaftete
alle Beteiligten, bis auf einen, den 38 Jahre 'alten, aus Koburg ge¬
bürtigen Ernst Graske , einen der Berliner Kriminalpolizei sehr be¬
kannten Einbrecher. Graske war derjenige, der nach den Plänen
seiner Komplizen den Einbruch in die Kadolsburg ausstthrte. Gestern
wurde er nun in der Berliner Wohnung seiner Braut sestgcnommen

Hamburg . 20. Juli . Die Abgeurteilten aus dem Urbahne-Prozez,
der die Oktoberunruhen von 1922 zum Gegenstand hatte, weiden
unter die Amnestie fallen, die sich auch auf den kommunistischen Ab¬
geordneten Thälmann auswirken wird , gegen den im Anschluß an
den Urbahns -Prozeß noch ein Strafverfahren anhängig ist. Den Ham¬
burger Sprengstoffcttentätern , die zum Teil mit schweren Zuchthaus¬
strafen belegt sind, wird die Amnestie ebenfalls zugute Kämmen.

Haarburg , 20. Juli . Das große Jugendgericht in Wilhelmsburg
verurteilte den 17jährigen Dienstknecht Heine aus Hittseld, der tm
Frühjahr versucht hatte, im Gehölz ein 5 jähriges Mädchen zu on-
gewaltigen, und als ihm dies mißlang , das Kind solange mit eine»,
Knüppel geschlagen hatte, bis es infolge der schweren Verletzung!«
starb, zu fünf Jahren Gefängnis.

Krappitz (Kreis Oppeln), 20. Juli . In der Nähe von Lbei-
glochau geriet die Verkaufsbude eines Kirschenpächters in AbwesenW
des Pächters und seiner Frau in Brand , wobei ein 5 MonateM
ein 2 Ls Jahre altes Kind ums Leben kamen. Sie konnten nur»st
vollkommen verkohlt geborgen werden. Das älteste Kind des Plichten,
ein 41), Jahre alter Junge , wurde von Passanten gerettet. Der Bmi
ist anscheinend durch eine fortgeworsene Zigarette entstanden.

Kiel , 20. Juli . Reichspräsident von Hindenburg trifft am8.Augst
vormittags zu einem Besuch ,der Flotte in Kiel ein. Der Reist
Präsident wird an Bord des Linienschiffes„Schleswig-Holstein"SW
Übungen beiwohnen und am Abend desselben Tages die Mäm
nach Berlin mit der Bahn antreten.

Edinburgh , 20. Juli . Das Appellationsgertcht, das heuteb
Entscheidung im Berufungsversahren gegen Oskar Slater bekam
gab, hat einstimmig beschlossen, das gegen Slater vor 20 Jahren ge
fällte Urteil wegen Irreführung der Geschworenen auszuheben.

Paris , 20. Juli . Havas meldet aus Washington: AnsM
Quelle verlautet, daß der Pakt zur Aechtung des Krieges am 2S.W
in Paris unterzeichnet werden soll. Dieses Datum soll von NW
gewätstt worden sein, der dem Vernehmen nach Mitte AngM«
Europa abreisen wird. . ,

Riga , 20. Juli . Vor Beginn der gestrigen StadtverordneiHM
ohrfeigte der Ncitionalistenfllhrer Oberleutnant a. D. bM"
ehemaligen Innenminister Abgeordneten Berg , da dieser es n
hatte, sich wegen einer Beleidigung zu duellieren. . ..

Moskau , 20. Juli . Der Rat der Volkskommissarederv
Union hat eine Verfügung über die Durchführung der Geim
Käufe erlassen, die jegliche Anwendung außerordentlicherMG»
verbietet und Erhöhungen der Getreideeinkansspreise von i
Kopeken für ein Pud vorsieht. Weiter wird das Handelskoinn
riat verpflichtet, die rechtzeitige Versorgung der BauernM
Indnstriewaren sicherzustellen. , .

Ncw -York . 20. Juli . Im Bronx -Gefängnis erschoß ein
gener, der sich im Besitz eines Armeerevölvers befand, bei einemo
versuch zwei Aussichtsbeamte. Er verübte, als er das Gesang
verschlossen sah, Selbstmord . , , , w

Mexiko , 20. Juli . Eine offizielle Mitteilung besagt,
Verfahren gegen Torral , den Mörder Obregons, in ossermicii I
Handlung vor einem Zioilgericht durchgeführt werden wird, u
otlgericht hat dementsprechenddie Polizei iind MilitarbehordciN-̂ ^
in der AngelegenheitTorral innerhalb der nächsten 72  Stunden
Schritte zu unternehmen. Die Arbeiterpartei erklärt, keine sez ^
zu dem Mörder Obregons zu haben und sagt ferner, pe i ^
dem Appell des Präsidenten Calles zur Zusammenarbeitew-b- -

^ '^ Tokio , 20. Juli . Die japanische .Regierung ließ dem aiM
kanischerr Geschäftsträger Neville ihre Antwortnote am
Vorschlag eines Kriegsächtungspaktes aushandrgen-
nische Note soll vorbehaltslos zustimmend .(AM -häudei

Kairo, 20. Juli . Die Tore des ?Parlamentsgevau^
wurden heute vormittag von der PosiM versiege! .
stehen vor dem Gebäude . Es herrscht Ruhe.

Waldbrand bei TribevL .. .
Am Freitag nachmittag gmen 4 Uhr/Drach öMTunnel

berg und Nußbach an der Schwarzwaldbahn ^ m ^
Seelenwald II vermutlich infolge Kunkenflugs au« , ^ er-
motive ein größerer Waldbrand aus , der etwa
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Die Feuerwehren von Triberg und Gremmelsbach wur-
nerm'en und erschienen gegen >/L5 Uhr am Brandplatz . Um

ein weiteres Umsichgreifendes Feuers zu verhindern und denRvond vor Einbruch der Dunkelheit unschädlich zu machen,
noch die Feuerwehren von Villingen und St . Georgen

A Sckiw und die Villinger Reichswehr zu Hilfe gerufen, die
7 nhr mit Sonderzug an der Brandstätte eintrafen . Die

Ucharbeiten gestalteten sich besonders schwierig weil amÄmndvlatz— einer schwer zugänglichen Halde - kem Wasser
siarbanden ist. Der Zugverkehr ist nicht gestört. Wohnhäuser
«nd bis jetzt nicht gefährdet.

Freilassung der Münchener Eisenbahner.
München, 20. Juli . Gestern vormittag hat eine Gerichts-

rmmmssion auf dem Münchener Hauptbahnhof einen Lokal¬
termin abgehalten zwecks Besichtigung der Betriebshütte I bei
Ar Hackerbrücke und der Blockstelle bei der Donnersberger
Brücke sowie zur Aufnahme verschiedener Lichtbilder. Am
Abend' hat ein weiterer Lokaltermin stattgefunden, um die Be-
obachtnngsmöglichkeit am dem Stammzug zu Prüfen, der be¬
kanntlich auf den Vorläufer aufgefahren ist. Von der Rerchs-
babndirektion wurde dafür eine gleiche Zugsgarnitur wie die
As Stammzuges zur Verfügung gestellt. Ans Grund derVernehmung der verhafteten Angeschuldigten und rm Zusam¬
menhang mit dem Lokaltermin konnte die Aufhebung de5 Haft¬
befehls und die Freilassung der 3 verhafteten Angeschuldigten
now gestern erfolgen, da eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr
besteht. Die Voruntersuchung gegen die 3 Stellwerksbeamten
sowie gegen die Lokomotivführer und Heizer des Stammzuges
wie auch die allgemeine Untersuchung zum Zweck vollständiger
Aufklärung der Schuldfrage nimmt ihren Fortgang.

Zustimmung des Bayerischen Bauernbundes zur Staats¬
vereinfachung in Bayer«.

München, 20. Juli . Nachdem die DeutschnationaleVolks-
vartei schon gestern den Vorschlägen der Bayerischen Volks-Axtei auf Aufhebung der sogenannten Revolutionsministerien
und Zusammenfassung der Geschäftsbereichedieser Ministerien
in ein Wirtschaftsministerium zugestimmt hatte, hat heute auch
der Bayerische Bauernbund in seiner Fraktionssitzung dem
Grundgedankender Vereinfachung zugestimmt. Damit ist die
Bahn für weitere erfolgversprechende Verhandlungen zur Re¬
gierungsbildung offen.

Das Ehrengericht über Lambach.
Berlin, 20. Juli , lieber das Verfahren in Sachen Lam¬

bach wird von deutschnationaler Seite mitgeteilt : „Zurzeit
tagt in Berlin der Ehrenausschuß der deutschnationalen Par¬
teiorganisation des Wahlkreises Potsdam II, um die Angelegen¬
heit Lambach zu besprechen. In einem anhängig gemachten
Verfahren wird Lambach der Vorwurf der Disziplinverletzung
gemacht. Der Ehrenausschuß hat von der Wahlkreisorgani¬
sation die Aufgabe übertragen bekommen, die Unterlagen und
entsprechende Beschlüsse für das Verfahren vorzubereiten , das
am kommenden Montag , den 23. d. M ., von der Parteivertre¬
tung des Wahlkreises Potsdam zur Entscheidung gebracht wer¬den wird. Es ist nicht damit zu rechnen, daß die Beschlüsse
des siebengliedrigen Ehrenausschusses veröffentlicht werden."
Hoffentlich gehen die Deutschnationalen mit Lambach milder
um, als hier mit der deutschen Muttersprache.

Unberechtigte Borwürfe.
Berlin, 20. Juli . Zu den Vorwürfen , die in der Links¬

presse verschiedentlich gegen den Reichsgerichtspräsidenten an¬
läßlich der Uebernahme des Schiedsrichteramtes bei den Erb¬
auseinandersetzungen der Familie Stinnes erhoben wurden,
hört man, daß Dr . Simons seine Funktion durchaus zu Recht
ausgeübt hat. Nach den Bestimmungen des Reichsbeamten-
gesetzes ist den Beamten die Uebernahme einer Tätigkeit , also
auch der Rolle eines Schiedsrichters, die nicht fortlaufend be¬
zahlt wird, ohne besondere Genehmigung der Vorgesetzten Be¬
hörden gestattet.

Die Frage der Tariferhöhung.
Berlin, 20. Juli . In der letzten Zeit haben wiederholt Be¬

sprechungen zwischen der Reichsbähngesellschaft und den in
Frage kommenden Reichsministerien über die Frage der Tarif¬
erhöhung bei der Reichsbahn stattgefunden, bei den von den
Vertretern der Reichseisenbahngesellschaft auf die weiter an¬
gespannte Finanzlage der Reichsbahn hingewiesen worden ist.
Es ist zu erwarten, daß in der nächsten Zeit eine Stellung¬
nahme der neuen Reichsregierung zu dieser Frage erfolgenwird.

Der Fall Külling-Hoffmann.
Die neue DWplinarurftersuchung gegen den Magdeburger

Landgerichtsdirektor Hoffmann und den Untersuchungsrichter
Landgerichtsrat Kölling, die der große Disziplinarsenat des
Kammergerichts zugleich mit dem Abbruch der ersten Haupt¬
verhandlung anordnete, steht unmittelbar vor dem Abschluß.
Aus den Vernehmungen, deren Einzelheiten im Interesse des
weiteren Verfahrens nicht mitgeteilt werden, ergibt sich, daß
die Feststellungen des Magdeburger Schwurgerichts , nach
denen Haas in keiner Weise an der Ermordung des Buch¬
halters Helling beteiligt ist, sondern völlig unschuldig war . in
keiner Weise erschüttert werden, sondern völlig bestätigt blei¬
ben. Nach Beendigung der Magdeburger Ermittlungen hatKammergerichtsrat Keil in Berlin eine Anzahl weitere»
Zeugen vernommen, in erster Linie den Polizeivizepräsidenten
Dr. Weiß, dessen Vernehmung besonders eingehend war , und
den Kriminalkommissar Busdorf . Zwischen Zeugen und dem
beschuldigten Hoffmann kam es häufig zu schweren Ausein¬
andersetzungen, da der Beschuldigte die preußische Polizei
smmer von neuem anzugreifen suchte. Als letzter Zeuge wurde
m dieser Sache der frühere Magdeburger Oberpräsident Hör-
M gehört. Die Vernehmungen haben ergeben, daß die Be¬
hauptungen Köllings und Hoffmanns , die preußische Polizei

dem Untersuchungsrichter bei der Aufklärung des Mordes
m die Arme gefallen, völlig unzutreffend ist. Die neue Haupt¬
verhandlung vor dem großen Disziplinarsenat wird möglichst
nach Beendigung der Gerichtsferien stattfinden.

Schubert-Ehrung der Sänger.
.Wien, 20. Juli . Die erste Hauptaufführung des Sänger-

; ""Aestes in der großen Praterhalle bot heute ein ebensoVild wie die gestrige Begrüßungsfeier . Nur daß
mesmal nicht bei künstlicher Beleuchtung,, sondern im hellsten
^B^ enschein gesungen wurde. 40 000 Sänger drängten sich
auf dein Podium in der Halle. Es hatten sich Wohl 60 000 Zu-
AAr emgefunden, viel mehr, als ursprünglich erlaubt werden
ft-ste. Die „Festfanfaren" von Richard Strauß leiteten die«Hubertehrung ein, als welche die beiden ersten Hauptauffüh-
rungen gedacht sind. Diese Festfanfaren sind keine Jmprovi-larionswidmung, ein fröhlicher Trompetengruß mit echt
s E -Ocher  Tonalität . Dann sangen die Vierzigtausend unterEdorfers meisterlichem Dirigentenstab die Schuberthhmne,
leine letzte Komposition für Männerchöre , den herrlichen
-Loppelchor mit Bläserbegleitung , der die größten Anforderun¬
gen an den Männergesang stellt, da er Feierliches und Getra¬
genes mit Leidenschaft, das Weichste mit höchstem Forte ver-
mnoet. Auf dem weiten Festplatze überall hin wurde durch
ausgezeichnete Lautsprecher weiteren 100000 Zuhörern der
Dang vernehmbar gemacht: Der Präsident des Deutschen
DtMgerbundes, Friedrist List, hielt die Festrede und sagte, daß
me Nachricht, das 10. Sängerbundesfest werde zu Ehren Franz
«Huberts und in Wien stattfinden, in solchem Maße die deut-
IHen Sänger aus aller Welt herbeigelockt habe, wie das noch

m früheren Zeiten der Fall gewesen sei. Die beiden Namen,
«Hubert und Wien, hätten wie ein Zauber gewirkt. Schubert

habe im Liede ausgedrückt, was seder Deutsche fühle und denke.Es müsse die Pflccht aller deutschen Sänger sein, Schuberts
Lied und Geist zum Gemeingut aller Deutschen in aller Welt
zu machen. Hundert Jahre seien verflossen, seit dem ewig
sprudelnden Quell seiner Schöpferkraft ein viel zu früher Tod
das Ziel gesetzt hätte . Aber so frisch und rein wie zur Zeit
ihrer Entstehung empfänden wir heute noch die SchöpferkraftSchuberts , die deutsche Seele , das deutsche Gemüt im Lied
ausströmen zu lassen. Das Lied als einigendes Band um alle
Deutschen zu schlingen, wo immer sie in der Welt zerstreut
seien, das sei die Aufgabe, die sich der Deutsche Sängerbund
gesetzt habe. In der UnsterblichkeitFranz Schuberts erblickten
wir auch die Unsterblichkeit unseres Ideals . Die Deutschen
würden sich selbst verlieren , das deutsche Wesen würde auf¬
hören zu sein, wenn Franz Schubert keinen Widerhall mehr
im deutschen Herzen fände. Franz Schubert und das deutsche
Lied seien eins. In Franz Schubert werde der größte Meister
des deutschen Liedes verehrt . Möge allezeit der Name Franz
Schubert dem Deutschen Sängerbund voranleuchten, dann
werde seine Arbeit eine gesegnete sein. Als der Beifall und
ein dreimaliges Heil verklungen war , wurde Franz Schuberts
Männerchor „Der Lindenbaum ", bearbeitet von Friedrich Sol¬
cher, zum Vortrag gebracht. Dann aber entfesselte Viktor Kel-
dorfers „Deutschland mein Vaterland " einen wahren Orkan
patriotischen Jubels . Nach vielen ausgezeichneten Vorträgen
des ostmärkischen Sängerbundes und dann des Schwäbischen
Sängerbundes, der auch viel Beifall mit seinem Dirigenten
Nagel erntete, sang die Masse das Deutschlandlied. Abends hat
dasselbe Festprogramm sich abermals entrollt.

Jubel und Verbrüderung in Wien.
Wien, 20. Juli . Die Scharen der Blaukappen , die in allen

Richtungen Wien durchziehen und besonders die Nacht hin¬
durch in Grinzing beim Heurigen Wiener Stimmung auf sich
wirken ließen, Haben die Wiener Nacht zum Tag gemacht.
Ueberall werden sie von den Wienern herzlich empfangen. Die
Sänger , die in Privatzimmern untergebracht sind, werden von
den Mitgliedern der Familie geführt , um die Sehenswürdig¬
keiten kennen zu lernen , und für die, die in gemeinsamen
Quartieren wohnen, ist ebenfalls für Führung gesorgt. Ueber¬
all herrscht eitel Jubel und Verbrüderung . Alle Wiener Zei¬
tungen nennen die Anschlußkundgebung, zu der die Schubert¬
feier der deutschen Sängerfahrt heranwuchs, ein Ereignis . Als
die 80 000 oder gar 100 000 Menschen, die sich in der Halle zu¬
sammendrängten, nach der Rede des Vors, des ostmärk. Sänger¬
bundes, Schulrat Jaksch, mit einem Sturm der Zustimmung
die Aufforderung beantworteten , draußen zu verkünden, daß
das unterdrückte Deutsch-Oesterreich sein Selbstbestimmungs¬
recht auf den Zusammenschluß mit dem Deutschen Reich for¬
dert, und als alle sich spontan erhoben, um das Deutschlandlied
zu singen, gab es wohl niemand in dieser Masse Menschen, der
nicht innerlich tiefe Erschütterung verspürt hätte . Auch die
flammende Anschlußerklärung des Bürgermeisters von Wien,
Karl Seitz, zündete, wie ebenso die des Vorsitzenden des öster¬
reichisch-deutschen Volksbundes, Dr . Neübacher, der mit beson¬
derer Schärfe die Fortsetzung des Kampfes aller Deutsch-
Oesterreicher für den Anschluß verkündet. Daß der deutsche
Gesandte, Graf Lerchenfeld, Wien den geistigen Mittelpunkt
des ganzen großen deutschen Volkes nannte und die Unterstel¬
lung vieler Gegner des Deutschen Reiches zurückwies, die immer
wieder behaupten wollen, Oesterreich sei ein Staat für sich und
nicht vollkommen deutsch, und daß er erklärte, von Natur und
Geschichte sei Oesterreich ein Teil des deutschen Reiches, wird
als bemerkenswerte Kundgebung des deutschen Diplomaten be¬
zeichnet.

Deutsche Parlamentarier in Wien.
Wien, 20. Juli . Der zum Sängerbundesfest in Wien wei¬

lende Reichsinnenminister Severing empfing heute den Vor¬
sitzenden des Deutsch-österreichischen Volksbundes, General¬
direktor Dr . Neubacher, mit einer Abordnung des Vorstandes.
Der Minister erkundigte sich über den Stand der Bewegung
und die Arbeit der Anschlußorganisation in Oesterreich und
gab seine Befriedigung über das Angleichungswerk in recht¬
licher und verwaltungstechnischer Beziehung zu erkennen. Der
Reichstagspräsident Löbe traf heute abend aus Innsbruck kom¬
mend in Wien zum Sängerbundesfest ein. Er wird bis zum
Abschluß des Festes in Wien bleiben und begibt sich am Diens¬
tag nach Graz , um dort die Gründung der Ortsgruppe Graz
des Deutsch-österreichischen Volksbundes vorzunehmen. In Be¬
gleitung des Reichstagspräsidenten trafen auch die Reichstags¬
abgeordneten Hofmann -Ludwigshafen (Ztr .), Staatsminister
a. D . Ronneburg (Dem.), von Gilsa (Deutsche Volkspartei ) und
der württembergische Landtagsabgeordnete Dr . Hölscher (D.N.)ein.

China kündigt das Abkommen mit Japan.
Paris , 20. Juli . Havas meldet aus Schanghai : Die

nationalistische Regierung hat die japanischen Behörden davon
in Kenntnis gesetzt, daß sie den Vertrag von 1896 als abgelau¬
fen betrachten und daß die kürzlich bekanntgegebene Verord¬
nung über die Stellung der Ausländer in China nunmehr
auch auf die japanischen Staatsangehörigen Anwendung finde.
Es wird angenommen, daß die japanische Regierung sich auf
den Standpunkt stellen wird, daß, da innerhalb von 6 Mona¬
ten nach dem 1. Oktober 1926 kein neuer Vertrag zustande¬
gekommen ist, der alte Vertrag auf weitere 10 Jahre in Kraft
bleibt. Die nationalistische Regierung wendet die neue Ver¬
ordnung auch aus die italienischen Staatsangehörigen an, weil
sie den chinesisch-italienischen Vertrag gleichfalls als abgelaufen
betrachtet.

Die Aufhebung des Urteils gegen Slater.
London, 20. Juli . Wie aus Edinburgh gemeldet wird,

erklärte der Präsident des schottischen Berufungsgerichts bei
Verkündung der Aufhebung des Urteils gegen Oskar Slater .-
nach Ansicht des Berufungsgerichts habe der damalige Richter
in seiner Rechtsbelehrung an die Geschworenen einen Fehler
begangen, indem er ungünstige Einzelheiten aus Slaters Leben
erwähnte , die in keinem direkten Zusammenhang mit der
Mordtat Slaters standen. Dies hätte gerade in einem der¬
artigen Fall , wo die Geschworenen naturgemäß große Mühe
hatten, zu einer Entscheidung für oder Wider zu gelangen, ver¬
mieden werden müssen. Die Entscheidung des Berufungs¬
gerichts erfolgte einstimmig. Der erwähnte Punkt war der
einzige, auf den sich die Aushebung des Urteils gründete . In
gut unterrichteten Kreisen verlautet , daß der Sekretär für
Schottland den König ersuchen wird, Slater eine endgültigeBegnadigung zu gewähren und daß die Regierung hierauf die
Frage einer Entschädigung erwägen wird . — Oskar Slater , derdie deutsche Staatsangehörigkeit besitzt, wurde 1909 in Glas¬
gow wegen angeblicher Ermordung und Beraubung der 80jäh-
rigen Marion Gilchrist zum Tode verurteilt auf Grund eines
Indizienbeweises . Da Slater seine Unschuld beteuerte, wurde
seine Strafe in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt. Den
Bemühungen Conan Döhles, des Verfassers der Sherlock
Holmes-Geschichten, ist die Wiederaufnahme des Prozesses zu
verdanken, der jetzt mit der Freisprechung Slaters endete.

Erklärungendes italienischen Gesandten in Norwegen.
Oslo, 20. Juli . Der italienische Gesandte in Norwegen,Graf Senni , erklärte in einem Interview mit einem Vertreter

der Zeitung „Dagbladet", Nobile und die anderen Geretteten
der .Jtalia " werden von Narwik über Stockholm und Mittel¬
europa nach Italien zurückkehren. Auf die Frage hin, ob eine
Untersuchung über das Unternehmen eingeleitet werden soll,
antwortete der Gesandte, er wisse es nicht, es sei aber wahr¬
scheinlich, daß ein ausführlicher Bericht von Nobile gefordert

werde. Der Berichterstatter fragte weiter , ob Italien einen
zuständigen Gerichtshof für solche Fälle hätte . Der Gesandte
antwortete : „Wir haben keinen besonderen Gerichtshof , wir
haben aber selbstverständlich gesetzliche Bestimmungen über
alle Unfälle, auch über solche, die sich während einer Luftreise
ereignen könnten." Der Berichterstatter machte daraufhin den
Gesandten darauf aufmerksam, daß Mussolini wegen seiner
Beziehungen zur Nobile-Expedition kritisiert worden sei. Der
Gesandte erwiderte , es handle sich um ein Mißverständnis,
denn die Expedition habe einen durchaus privaten Charakter
gehabt, sie sei von der Stadt Mailand ausgegangen und das
nötige Kapital sei durch eine Sammlung aufgebracht worden.
Mussolini habe niemals , wie vielfach behauptet wird , Befehl
erteilt , eine Fahne am 24. Mai am Pol herabzuwerfen, er habe
auch niemals die Ausführung des Unternehmens selbst an¬
geordnet. Solche Behauptungen seien unsinnig.

Sekten und religiöse Richtungen in Deutschland. Die Zett¬schrift „Worb und Tat bringt folgende Zusammenstellung der
wichtigsten Strömungen , Geistesrichtungen und Sekten in
Deutschland: Adventisten, Anthroposphen , Astrologie, Bahai-
Bund , Baptisten , Benediktiner , Brüder vom Deutschen Haus,
Buddhismus , Bund der religiösen Freiheitskämpfer , Bund
freier evangelischer Gemeinden, Bo Uin-Ra , Christengemein¬
schaft, Darbysten, Engel Jehova , Ernste Bibelforscher, Frei¬
denker, Freimaurer , Friedensreich-Bund , Gandhi , Gerdtell,
Gebekoth, Graf , Heilsarmee , Hirt und Herde, Hochkirche, Hor-
peniten , Jst -Jst -Bund , Keller, Keyserling, Lorbeianer , Loren-
zianer , Mariaviten , Mazdaznen , Mennoniten , Methodisten,
Mormonen , Neugeist-Bund , Neuapostoliker, Okkultismus,
Orient -Occident, Pfingstbewegung , Quäker , Christliche Reli¬
gionsgemeinschaft, Ritter vom großen Walde, Schafferbund,
Schwesternschaft Bergpredigt , Spiritiamua , Tempelgesellschaft,
Theosophen, Völkische Strömungen , Völkerversöhnungsbund,
Gemeinschaft Warns , Christliche Wissenschaft, Weißenberger.

Auf einem Felsen verhungert. An der brasilianischen Küste
in der Nähe der Stadt Caravellas wurde von der Flut eine
Flaschenpost angeschwemmt, die folgende Botschaft „An die
ganze Welt !" enthielt : „Paris -Lateinamerika . Waren ge¬
zwungen, 300 Meilen von brasilianischer Küste entfernt in der
Nähe eines unbekannten, auf der Karte nicht verzeichneten
Felsens niederzugehen. Sterben den Hungertod . Saint-
Roman !" Der Absender der Flaschenpost, Saint Roman , und
sein Begleiter Mounares sind 2 französische Militärflieger , die
im Mai vorigen Jahres zu dem Flug über den Ozean vonAfrika nach Brafilren gestartet sind. Zunächst legten sie die
Strecke von Le Bourget nach Dakar , dem östlichsten Punkt
Afrikas, zurück. Bei der Landung brach das Fahrgestell, und
die französische Regierung verbot hierauf den Weiterflug . Den¬
noch wagten die Beiden das gefahrvolle Unternehmen . Vom
Tage des Abflugs an sind die beiden verschollen. Erst jetzt,
nach mehr als einem Jahr , erfährt man zum ersten Male eine
Lösung des Rätsels . Die Beiden sind nach der Beschreibung
der Flaschenpost auf dem Kant Paulselsen gelandet, der tat¬
sächlich in einer Entfernung von etwa 300 Meilen der brasi¬
lianischen Küste vorgelagert ist. Auf den meisten Karten dieser
Gegend ist er nicht eingezeichnet, da er nur eine Fläche von
80 Quadratmetern ausweist. Das größte Vermessungsschiff
„Meteor ", das diese Küste sehr gründlich durchforscht hat, legte
der brasilianischen Regierung bereits vor längerer Zeit nahe,
auf diesem Felsen einen Leuchtturm zu erbauen.

Wochenende— Riesendampfer— Helgoland. Der Neubau
des Riesenschnelldampfers„Bremen ", der zurzeit auf der Werft
der Deschimag in Bremen (Werk A. G. „Weser") für den
Norddeutschen Lloyd für den Dienst zwischen Bremen und
Newyork im Entstehen ist, ist nunmehr soweit vorgeschritten,
daß durch Vermittlung des NorddeutschenLloyd, Bremen , dem
Publikum Gelegenheit gegeben werden kann, das Schiff in
seinem Rohbau in Augenschein zu nehmen. Man muß die ge¬
waltigen Ausmaße, die ungeheuren Massen von Stahl , die ge¬
wichtigen Einzelteile, aus denen sich ein solches Schiff allmäh¬
lich Mm Ganzen formt , gesehen haben, um einen Begriff von
der Bedeutung eines solchen Ozeanriesen zu erhalten . Es istnicht daran zu zweifeln, daß weite Kreise des Binnenlandes es
freudig begrüßen werden, Einblick in den Bau eines Ozean¬
riesen zu erhalten . Der Norddeutsche Lloyd beabsichtigt daher,
teils in Verbindung mit den von den verschiedenen Reichs¬
bahndirektionen für diesen Sommer geplanten Wochenendfahr¬
ten über Bremen an die Nordsee, teils von sich aus ähnliche
Fahrten in Sonderzügen und Einzelgruppen nach Bremen mit
anschließendem Sonntagsausflug nach Helgoland zu veranstal¬
ten, wo es möglich ist, unter Benutzung der durchgehenden
Sonntagsrückfahrten . Die Teilnehmer an diesen Fahrten
werden nach Ankunft in Bremen nicht nur Gelegenheit haben,
die obengenannte Werft und den Neubau des Dampfers Wre¬
men" zu besichtigen, sondern auch sich in der alten , an Schön¬
heiten reichen Hansestadt an der Weser umzusehen und am
folgenden Tage mit dem Dampfer „Roland " einen eintägigen
Ausflug nach Helgoland zu unternehmen . Näheres durch die
Vertretungen des Norddeutschen Lloyd.

Tischtuch-Krepp
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)

empfiehlt
E. Meeh 'fche Buchhandlung , Neuenbürg.

MMkdiilk MkMrg.
SrüneMcUsrsr in sllsn kScksrn.

HHonnementspreis 1.80 pro Ltuncle.»« ULlkrlirskror Kuller.
Auskünfte ko8tenIos. k̂ernruk 118.

Alte, erstklassige Lebensversicherung hat ihre

für den Bezirk Calmbach  neu zu vergeben.
Seriöse, kautionsfähige Herren oder Firmen wollen
Angebote einreichen unter S . T . 2564 an Ala ->
Haasenftein L Bögler , Stuttgart.

Neuenbürg
Zohimir-und

Stachelbeeren
sowie einen tragbaren kupfer¬
nen Waschkeffel und drei
Leghühner verkauft

P . Lutz
beim Bezirkskrankenhaus.

Schristl.Heimrdeil.
Mtalis - Verlag MünchenN. 1.

Postkarten,
Kunst- und
Blumen -Karten

in schöner Ausführung zu haben
in der

E.Meeh'schen Buchhandlung.



Oberamtsstadt Neuenbürg.

Lade« - Geschäfte
dürfen äm Sonntag , 22 . Juli , bis nachmittags 2 Uhr
offen gehalten werden , ausgenommen die Zeit des vormittäg¬
lichen Hauptgottesdienstes.

Stadtschultheiß Knödel.

Gemeinde Arnbach.

VergebungMAllWarbeiten.
Die Gemeinde Arnbach hat den

Anstrich der Verfchindelung des Rathauses
und des Lehrerwohngebäudes

zu vergeben.
Angebote auf Uebernahme der Arbeit wollen bis Frei¬

tag den 27 . ds . Mts . beim Schultheißenamt eingereicht
werden.

Den 20 . Juli 1928 . Schultheitzenamt.

lllkll-verelll wsttttennslh.
Mitglied des Schwäbischen Turn - und Spielverbandes.
«WMtzEM Allg . Deutscher Turnerbund.

Ksu-VsrtWg8tun»eii.
Am Sonntag de « 22 . Juli

findet in Waldrennach ein

Wertungs-Tmen des
Enz-Wnz-Glilles

statt , wozu wir Turner und Sportler , sowie Freunde
und Gönner der Turnsache höflichst einladen.

Fest - Programm.
Samstag den 21 . Juli:

Abends 8  Uhr : Kampfrichtersitzung im Gasthaus
zur „ Sonne " .

Sonntag den 22 . Juli:
Morgens 7 Uhr : Beginn der Wettkämpfe im Einzel¬

turnen.
10 Uhr : Bereinsriegenturnen in den Freiübungen.
11  Uhr : Vorprobe der allgemeinen Freiübungen.

r/s12Uhr : Mittagessen.
1 Uhr : Abmarsch zum Festplatz.

Vs2  Uhr : Allgemeine Freiübungen.
Anschließend Begrüßungsansprache.

2 Uhr : Bereinsriegenturnen an den Geräten.
3 Uhr ab : Sondervorsührungen.

6 Uhr : Preisverteilung.
Bon 7 Uhr ab Tanz im Gasthaus z . „Rößle " .

Der Festausschuß.

Zu der am Sonntag den 22 . 3uli , nachmittags
r/r3 Uhr, im Lokal des Christlichen Vereins junger Männer
stattfindenden

MMssMde der«Weitst.Gemeinschaft
laden wir herzlich ein.

. Redner : Rektor Kern , Stuttgart . .

Meiter-Gesllng-Verein Mrkenseld.
Morgen Sonntag findet unser

WslLd - ZdUStlUg
(Burgweg ) statt , wozu wir Vereine und Einwohnerschaft
höflichst einladen.

Die Vermattung.
Virkenfeld.

VergebW von VnnMiien.
Zu einem dreistöckigen Wohnhausneubau in Birken-

seld vergebe ich i. A. die
Schreiner -, Glaser -, Schlosser -, Maler -, Tape-
zier -Arbeiten , Terrazzoböden , Wandplatten,
Estrichböden.

Die Unterlagen sind in meinem Geschäftszimmer in
Dirkenfeld (Lagerhaus am Bahnhof) am Dienstag den
24 . Juli 1928 und am Donnerstag den 26 . Fuli 1928,
je nachm , von 4 — 6 Uhr , in der übrigen Zeit in meinem
Geschäftszimmer zur Einsicht aufgelegt , wohin auch die An¬
gebote bis

Samstag den 28 . Juli 1928 , nachm. 5 Uhr,
mit erforderlicher Aufschrift versehen , erbeten werden . Die
Beschriebe können auch von mir gegen Erstattung der Kosten
bezogen werden . Zuschlagsfrist 14 Tage.

Neuenbürg , den 20. Juli 1928.
Anruf Nr . 12 . 3 . A . :

Die Bauleitung:
W . Hildenbrand , Architekt,

Baumeister und Wasserbautechniker.

Vrennabor -Fahrräder,
3 Jahre Garantie,

sowie verschiedene andere Marken.

Musen VIsIsnrI . blsusndürs,
Bahnhofstraße 52.

5sison -üu »v « rksuk
vorn LI . »Zu « K» I » August

Oie Preise sind kür LommervvLren in allen Abteilungen teilweise

dis rur dislkts ksrsdgssstrt
/Vui alle nickt reduzierten Preise

civpdsits ksbsttmsrksn

>Vestlicke 16 Obersteinstrabe 13 Oestlicke 33

N !lIlI!III!llrilIIll!llIIIII!!!>!>!I>!>I!I!!l!I>!II!llIlIlllll!I!I«lIll!!II«!>I!ll!I!II»II!Ill«Il!I!!!IlI»>!l!>lllIQ

Hierdurck bringe ick der verekrten Smivoknersckskt von
Oräienbausen und Umgebung rur Kenntnis , daL ick meine

MrlsvIlsN M „KreurzZWüIilk
durck Renovierung vvesentlick verbessert kabe.

Oie Llr « rti » iLiigsr « 1vi ' findet am dvn
22 . Ä8. Mt «, statt, V02U ick jedermann lreuncii. einlade.

Borgens von 9—11 Okr Krüksckoppenkonrert, nackmittags
musikaliscke und gesanglicke Onterkaltung.

Oute Kücke. Keelle IVeine. tt. Viere.

p . Suck „ ü -rsüLsLZniüliIs " .

QlIl!Il!lIlI!III>l!Il!I!IlI!IIlllIlI!IllllII!II!IlI!lI!l!lIl!«>IlllIlI!lIl!>Il!!Il!IlI«I!lIlI>Itt>lI!I!!I!I!I«I!!!l!!N

IMSnrsI XosßiiiFHL
ln asnlkdsr grvvtsr ^ uswsttl ru vorteilkskten Preisen

L Mfovß » ,

«
pforrtteimer

privat̂ ukrfs drsctiu le
Zn !, Q . I- SWSI ' fOff

7el .35l »5 Lslierstr '. 28.

lluk Vasen Ser kadrevkule M . ISS.-, au! eigenen Vasen M . 75.-.

kplelvew « Vdsimosi
Jacob Sauer,  Grotzkelterei , Psorzheim.
Alfftädterstr . 1 . Fernsprecher 3107 . Fässer leihweise.

mövki.
»olllsn

«nbsÄingG gvurZKII « renrlsn

vsnn «s sich äarum ksnclvll , mtk bs-
gr«nrksn74lttslrnvirkllck geäiegsns.
karmvollsnclels nnci rwscicmSkNcis

»nrusckokksn.

G UMisttbrIK vartcaukl«tlrskt »n privoi»

Vkorrdeim, 8Mo 8berg IS

SUMaort -'iKLrlsrud « » m»ook>«bi> - r b,
. "pkorikedi , - - I^ - nkkuri ». N.

»«ovmrrscnn iq.osLl.-nmus'nrrr
Sedrüclsr ^rskrger, O m. d. kLsststt

Eugen Mahler , Neuenbürg
Telefon 109.

Gewerbe-Verein
Birkenfeld.

Am Montag , den 23 . Juli,
abends Vs 9 Uhr , findet eine

Versammlung
im Gasthaus z . Adler statt,
wozu wir unsere Mitglieder
höflichst einladen . Wir bitten
um vollzähliges Erscheinen.

Die Verwaltung.
Birken selb.

Eine schwere

MS»
(Simmen¬

taler ) , 36 Wochen trächtig mit
dem dritten Kalb , unter jeder
Garantie zu verkaufen.

Jakob Wolfinger,
Landwirt,

Gartenstr . Nr . 1 .
Birkenseld.

Haus-Verkauf.
Ein schönes

DRs  WlhllhllllK
mit 2 mal Drei -Zim-

mer -Wohnungen und Garten,
erbaut im Jahre 1922 , wegen
Wegzugs preiswert zu ver¬
kaufen . Eine Wohnung so¬
fort beziehbar.

Angebote unter Nr . 4235
an die „ Enztäler " -Geschäfts-
stelle erbeten.

Ein junges

Mädchen,
nicht unter 20  Jahren , zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Dampfwaschanstalt
Birkenseld.

Die Reihenfolge des Feit-
zuges wird folgende sein - i
Kinderschule in zwei Auto'
2. Radfahreroereme . 3. Herold
und Festretter . 4 . Musik¬
kapelle , 5. Klassen u. Gruppe»
der Volksschule . 6 . Wo!
des Obst- und GattT
Vereins . 7.Klassenu.Gruppen

der Realschule,' 8 . FoT
dungsschule mit Gruppen g
Wagen d.Fremdenverkehrs-
Vereins , 10 . Sämtliche andere
Festwagen je nach Eintreffen
11. Trommlgr und Pfeifer'
12. MGV . Liederkran 13
Turnverein , 14 . Sänger -Ver¬
einigung Freundschaft . 15
Schützen -Verein , 16 . Krieger-
Verein usw . Die Aufstellung
des Festzuges erfolgt puM
Vs 2 Uhr in der Bahnhofsallee
Die Vereins -Vorstände und
Wagenführer werden gebeten
die Reihenfolge genau einzu¬
halten . Aufstellung der Fest¬
wagen auf dem Feftplatz nach
Anweisung.

>>!« M
«« . V .»

Der Verein beteiligt sich an,
Festzug beim Heimattag
und ersucht um zahlreiche Be¬
teiligung der aktiven und
passiven Mitglieder . Samm¬
lung V^2  Uhr im Lokal
( „ Schwanen " ) .

Die Vorstandschaft.

Neuenbürg.
Die Kameraden sammeln

sich Sonntag 1 Vs Uhr zur
Teilnahme am Festzug.

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Anläßlich des Heimat¬

tages beteiligt sich der Verein
am Festzuge . Sammlung der
Schützen um ' V2 Uhr im
Lokal Kiefer . Vollzähliges und
pünktliches Erscheinen erwartet
das Schützenmeisteramt.

Fußball - Derein

NeuenbLrg
(E . B .)

Der Verein beteiligt sich
morgen vollzählig am Festzug
anläßlich des Heimattages.

Sammlung der Mitglieder
Vi1 Uhr im Lokal z. Germania,

Der Ausschuß.

Sitls
senden Sie sofort von Ihrer

Abt . Gebhardts echter
Klofter - Lebens - Efsenz

4 Flaschen . Dieselbe bewährt W
nämlich wirklich als hervorragen¬
des Blutreinigungsmtttet.
Neumarkt , Opf ., tO. 12. 245 V

Zeugnis notariell beglau»
Flasche Mk . 1 .40 und M »
Fn den Apotheken zu Neuen « ,

Herrenalb und Schömberg.

poliertücker.st
jeder Art

durch
Inkaffo -GeschästWolfinger.

Neuenbürg. ^

Emug. Gottesdienst
in Neuenbürg.

V-10
Heimat"
487)

Sonntag » 22 . 3uli,
Heimattag, ,

Dekan Dr . Megerlin.
Christenlehre (Tochter ).
Dekan Dr . Megedm-

Mittwoch , abends 8 ^ d A
stunde im Gemeindehaus (M >el°i
Abendmahlsvorbereitung nn
Beichte ).

'/ -II Uhr

KM . GlMSdlwsl

Am
in Neuenbürg.
Sonntag den 22- Juli-
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